
Tarpl 1. Seihst kosten der Slrohnwhlpellelproduklion mit Krartrlltl,~r· 
7.u.atz in der LPG Odatal für das .Jahr 1972 bei einer .Jahre,­
produktion von 6561 I (ohne Slrohanlransport) 

Kosten hf'st anot p.ile Kosten Bemf'rkungcn 
Mit 

A bschreibllngpn I uno 
Vf'rsicht'rungen 3,80 Bau 2% 

Ausrüstung 100;. 
I nstandhalt ung 7,9.1 
Elektroenergie 15,24 
lebendige Arbeit 21,14 5 A K/Schich\ 

48,09 
Gemf>inkosten 4,8J 10% 

Verlahrenskos ten 52,~O 

I Investitionen Bau 78600 M: Ausrüstungen 270 400 M 

Je nach eingesetzten Futtermitteln wird ein innerbetrieb­
licher Verreehnungspreis gebildet. Bei einem Strohmehlanteil 
von 83 Pro;rent werden 200 M je t Strohmehlpellets ver­
rechnet. 

4. Auswirkungen des Strohmehlpelleleinsalzes auf die Fut-
ter- und Tierproduktion unseres Betriebes 

Vom 1. Januar bis 31. Dczember197:.! wurden zur Produk­
tion von 6561 t Strohmehlpellets 4700 t Stroh verarbeitet. Da­
mit konnte eine Nährstoffmenge von 1636 MEFr1 bereitge­
stellt werden. In dieser Zahl sind die zusätzlichen Effekte, die 
durch die mechanische Bearbeitung auftraten, nicht enthal­
ten. Rechnen wir diesen EFr-Wcrt nach den Energiebe­
darfsnormen des DDR-Futterbewertungssystems für Milch 
mit 3,5 Prozent Fett um, so reicht diese Menge für dic Er­
zeugung von fast 4800 t Milch. 

Die Produktion von i\lildl und ltindneisch konnte durch 
eine tägliche (;abe von durchschnitllich = 4 kg Strohmehl­
pell{'ts je KulI bzw. Mastbllile gcstcigcrt werden. Diese Gabc 
wirkte sich insbesondere stahilisierend auf die Milchproduk­
tion aus. 

Die hisherigen Ergehnisse in un,pr('r Tierproduktion über 
einen Zeitraum von 18 Monaten zeigen, daß die Fütterung 
von Strohmehlpcllets nicht. als ein(' Notmaßnahme bei Man-

1 EFr = Encrgeti1'f'he FUllf;'"N'inheil Bind 
= 2,5 kcal NEF (Nelloencrgie - Fell) 

1 MEFr = J :>lill. EFr 

!!<,I an (;rundfutter anzusehen ist. Wir b<,trncht"n dipsen Ein­
satz von Strohmehlpellets vielmehr als den Anfang WHI in­
dustriemäßigen Fütterungsverfahren in unseren Großbe­
ständen. 

In der FutterhereitsteHung kOllnte durch diese zusätzliche 
Produktion eine Grundfutterreserve in Höhe VOll 10 Pro­
zent angelegt und die Hauptfutternäche je rauhfutterver­
zehrende Großvieheinheit (RGV) verringert werden. Auf der 
freigewordenen Futterfläche wurde Getreide angebaut, um 
den steigenden Kraftfutterbedarf in der Tierproduktion zu 
decken. 

Es ergaben sich weiterhin Veränderungen in der Struktur 
der Futterproduktion. Neben einer Verringerung des Silage­
bedarfs wurde die Produktion VOll Heu wgunsten der Er­
Ileugung von Welksilage eingeschränkt. 

Dem Einsatz von Strohmehlpellets in der Rinderfütterun!( 
ist deshalb aus futterwirtschaftlicher, ökonomischer und tech­
nologischer Sicht eine große Bedeutung bciznmessen. 

Dic Genossenschaftsbauern der LPG Pflanzenproduktion Or­
latal stellen sich deshalb das Ziel, die Produktion von Stroh­
mehlpeIlets bis zum Jahr 1974 auf 10000 t/Jahr zu crhö­
hen. 

5. Zusammenfassung 

Im vorliegcnden Beitrag wird der Aufbau einer Strohmehl­
pelletierungsanlage - ohne Trocknung des Strohs - in der 
LPG Pflanzenproduktion Orlalal erlüutert. 

Nach Darstellung des technologischen Durchlaufs wird auf 
die Leistungen und Kosten dieser Anlage eingegangen. 

Bei einer Jahresproduktion von 6561 t Pellets entstand"n 
Verarbeitungskosten in Höhe von 52,90 Mit Strohmehlpel­
lets. Durch den Einsatz leistungsfähigerer Aggregate könnte 
eine Kostensenkung erreicht werden. 

Das Mahlen und Pressen des Strohs ermöglicht die Gewin­
nung zusätzlicher Nährstoffmengcn. 

Das Futtermittel "Strohmehlpellets" läßt sich in den Anla­
gen der industriemäßigen Tierproduktion zur Erhöhung der 
Milch- und Rindfleischerzeugung vorteilhaft einsetzen. 

Die Produktion von Strohmehlpellets ist deshalb aus futter­
wirtschaftlicher, ökonomischer und technologischer Sicht von 
Bedeutung. A 9146 

Staat/. lI.pr. Landw. A. Rlckmann, KOT, Direktor des VEG Parchim 

Erfahrungen und Ergebnisse bei der Ganzpflanzenernte 
und -verwertung des Getreides im VEG Parchim 

Die Beschlüsse des VIII. Parteitages der SED sowie des 
Xl. Bauernkongresses der DDR stellen der sozialistischen 
Landwirtschaft die Aufgabe, die Voraussetzungen für eine 
stetig steigende pflanzliche und tierische Produktion mit er­
höhter Effektivität zu erreichen. 

Um dicscn Beschlüssen gerecht zu werden, beschäftigen wir 
uns unter anderem seit 2 Jahren im VEG Parchim mit der 
Verarbeitung von Stroh zu Pellets sowie mit der Ernte und 
Pelletierung von nicht voll ausgereiftem Getreide als Gan(7.­
pflanze. 

In den Jahren 1971 und 1972 wurden im VEG Parchirn 
über 7000 t Stroh- und Getreidepflanzenpellets hergestellt 
und an die im Betrieb vorhandenen Rindcrhest.ände ver­
füttert. 

RIfJ"Rl"lochnik . 23. Jg .. lI.ft 6 . Juni 197:\ 

Durch Ausschöpfung der innerbdrieblichen Reserven, wie 
Verfütterung von Broilertiefstreu, Herstellung von Stroh­
peIlets und der Ernte und Verarbeitung der Getreidepflanze, 
gelang es, die tierische Marktproduktion Milch und Rind­
fleisch in den Jahren 1970 bis 1972 erheblich zu erhöhen 
(Tafel 1). 

Diese Leistungen konnten gebracht werden, weil im Betrieb 
eine technische Trockenanlage zur Konservierung und Auf­
bereitung dcs Futtcrs vorhanden ist und weil darüber hin­
aus immer wieder nach Reserven gesucht wurde, um insbe­
sondere die tierische Produktion zn {'rhöhen. 

1971 beschäftigten wir uns erst.mals im größeren Mal.btah 
mit der Ernte und Pelletierung der l;etreidepflanze. ensl're 
Zielst.ellungen dabei waren: 

171 



<'1111' weit\owh("HI verlustJosc L<:rnte ZU erreichen 

den Termin der Ernte um 15 bis 20 Tage vorzuverlegen, 
um die Sommerzwischenfrucht mindestens 20 Tage früher 
einhringcn zu können und so einen höheren und sicheren 
Grünfullcrertrag zu erreichen 

durch pelletiertes Getreide-Halmgemisch VOll Winter­
und Sommergerste ein hochwertiges Alleinfutter 7.U pro­
duzieren, etwa vergleichbar mi t Fu tterhafer oder hoch­
wertigem technisch getrockneten GrÜllfuller 

durch Zusatz von HarnstoH und Ammoniumbikarbollat 
eine Verdanlichkeit des Getrcidc-Strohgcmischs von min­
destens 62 Prozent zn ermöglichen 

durch die Ernte vor der vollständigen Ausreife des Ge­
treides die Assimilationsverluste zu senken und damit 
einen erhöhten Masseertrag von mindestens 15 bis 20 
Prozen t zu erreichen 

eine hohe Lagerfähigkeit des KOlIscrvats zu ~"ranticren 
lind geeignetes Fuller zur mechanisierten Füllernng her­
znstellcn. 

Durchführung der Ernte 

Der Bcginn der Ernte E'rfolgt ctwa 20 Tage vor (Ier Müh­
druschreife Zll einem Zeitpunkt, an dem die Knoten des 
Halms noch !(rün sind und etwa 50 Prozent des Korns schon 
mehlig werden. Zu diesem Zeitpunkt ist der Halm zwischen 
den Knoten bereits abgestorben oder beginnt abzusterben. 
Das Erntegut soll etwa 40 bis '105 Prozent Trockenmasse auf­
weIsen . 

Noch unscren hisherigen Erfahrungen ist der optimale ZE'it­
punkt der Ernte vorhanden . wenn ein Eilltrocknungsverhält­
nis durch die technische Trocknung von 2: t erreicht 
wird. 

Die Ernte wird am giinsti!(sten mit eillem E 280 durchge­
führt. Fällt er aus, so kanll ersatzweise die Mahd mit einem 
Schwadmäher E 301 und gleichzeitig die Aufnahme mit 
einem E 066 durchgeführt werden. Sofern diese neue Ernte­
technik nicht zur Verfügung steht, kann auch ein E 066 mit 
Schneidwerk 7,nm Einsatz kommen. Durch direkte Ernte mit 
dem E 066 sinkt die Ernteleistung jedoch auf ein Drillei 
herab. 

I:lei stürker ausgereiftem I rafer sollt .. man nur mit dem E 066 
arbeiten, wcil bcim E 280 durch die unten offene Förder­
kette stärkere Verlustc auftreten. Der Einsatz des Schwad­
mähers E 301 ist bei Hafer aufgrund erhöhter Kornverluste 
nicht vertretbar. 

Das Erntegut wird durch die Erntemaschine am günstigsten 
auf nebenherfahrende Fahrzcuge oder Hänger mit Schwcr­
gutaufbauten geblasen. Aufgrund des hohen Trockenmasse­
gehalts des Ernteguts ist bei trockenem Wetter anch der 
Einsatz der Hänger THK 5 mit Leichtgutaufsätzen möglich. 

In unserem I:letrieb erwiesen sich der W 50 mit Aufsatl'. 
SHA 16 und Hänger HW 80 mit Aufbau SH 8 als am gün­
stigsten. Bei einem Trockenmassegehalt von 45 Prozent des 
Ernteguts kann man auf dem W 50 Ladernassen von 3 t und 
auf dem Hänger HW 80 bis 5 I, transportieren. 

Rechnet man mit einer durchschnittl;':hen Lademasse von 
8 t je Zug, so läßt sich bei Entfernung von 3 bis 4 km 
und guten Straßenverhältnissen mit 2 W 50 und Hänger 
HW 80 das Ernlegut von einem E 280 noch abfahren. Bei 
dieser Berechnung wird unterstellt, daß je Hektar etwa 200 
bis 240 dt Getreidepflanzen geerntet werden und der Trok­
kenmassegehalt zwischen 40 und 50 Prozent liegt. 

1m Trockenwerk wird das Erntegut in die Stapelbandgrube 
oder auch daneben gekippt. Lagerfristen von 10 bis j5 Stun­
den sind vertrethar. Eine Selbsterwärmung erfolgte während 
dieser Zeit nicht. Verluste waren bei diesem Ernteverfahren 
nicht nachweisbar. Bei Ernteflächen mit Kleeuntersaaten 
trat kein Getreideuuswuchs eill. 

'2n 

Tafel1. SIPig~rung der lien.ehen MRrklpro<!uklioll """ U170 bis 1972 
im VEG Parchim 

Markl· 1970 IQ72 
produktion dl kg/ha LN dl kg/ha Ur 
Rindfleisch 9700 420 1390n 60~ 

Milch 31, 900 1 520 40 !JOO 1 780 

Tn(pl Z. FlächcnlC'istung beim Einsatz d~s E 280 mit 4 Mf>ss<>rn und hpj 
kurzer HäckseleinsteIlung 

Ertrag an Gan7.pflanz~np~llpts 
dl/ha 

80 .. · 90 
100· .. 110 
über 120 

Flüchenleistung 
halh 

1,0 
O,~ 

0,6 

Mit dem E 280 wurden bei Sommer- und Wintergrrste mit 
4 Messern in der Trommel und bei kurzer HäckseleinsteI­
lung die in Tafe l 2 wiedergegebenen Flächenleistungen er­
reicht. 

Trocknung und Pelletierung 

Die Troekllungsanlagc wird wie bei der Grünfuttertrocknung 
mit dem Erntegut beschickt. Vom Stapelband läuft das Häck­
selgut zum Nachhäckseln über einen HN 400. B!'im Einsatz 
eines E 280 mit 8 Messern erübrigt sich ein Nachhäckseln ; 
es sinkt dann jedoch die Leistung des E 280. 

Vom Häcksler läuft das Erntegut über ein Fördrrband zur 
Trommel. Tn unserem Betrieb ist eine Standardtrocknllngs­
anlage Typ S 63 vorhanden. Die Trommel . wird mit ('iner 
Eingangstemperatur von 140 bis 160 oe gcfahl"('l1 und hat 
einen Verbrauch von etwa 0,25 his 0 ,30 t HraunkohlC'nbri­
kells je Stunde. 

Von d!'r Tromm<'1 geht das Trockengut iiber 2 Ilamllwrllliih· 
Icn mit 8-mm-Sicben in die Austrab"Ssehlcus(':1I IIl1d weikr 
über eine ZlIfuhrschneckp. in die Prcsse. (;Icichzeiti~ mit 
dem Trockengut führen wir der Schnecke Harnsloff (2 Pro­
zent), Ammnniumbikarhonat (2 Prozent) ulld Mill('l'alsloff­
mischung (1 T'roz('nt) durch Vibrationsdosit>rcr w. I.iillstig 
für dic Festigkeit der Pellets ist ein!' Zuführung VOll S his 
10 Prozent Melasse. 

Durch Zugahc von 5 bis j () Prozent Zuck<'rseh"il",d wird 
die Freßlust der Tiere verbesscrt und die täglich .. Aufnahm<' 
erhöht. 

Im Betrieb sind eine I' .... 'ssc 50/2 (VEB Mühlen"au D,,',d('lI) 
und einc CSSR-Prcsse P (j()() vorhanden . Gefahren wird I,,'i 
der Prcssp aus d"r DD/{ mit einem 2-Koller-Kopf. \ ... i dl'r 
CSSR-Presse mit einem 3-Koller-Kopf. Es hat sidl pr",i,'",·" . 
daß sich der Durchsatz in den Pressen dureh einl' !(,'ri"f!"I'I' 
Anzahl von Kollern vergrößert. Besonders dic t.SSR-I)r, ' ~'" 
mit cincm 4-Koller-Kopf neigt oberhalb der KollE'r leichi zlIr 
Brückenbildung und damit zu Verstopfungen. 

Bei der Pelletierung der Getreidepflanze konnten ",ir i11l 
vergangenen Jahr mit der Presse P 600 aus der CSSR durc.h­
schnittliche Leistungen je nach Erntegut von 2,t bis 3,0 tlh 
erreichen. Die Leistung der Trocknllngsanlage wird nach un­
seren Erfahrungen nicht durch die Pressen sondern durch 
die Auftrugsschleusen der Hammermühlen begrenzt. 

Je nach dem KOI"l1-Stroh-Verhältnis erhöht oder verringert 
sich der Durchsatz. Bei einem Korn-Stroh-Verhältnis von 
t : 1 können Leistungen von 3 tlh erreicht werden. Erhöht 
sich dieses Verhältnis auf 1 : 1,2 oder 1 : 1,6 , so werden nur 
noch Leistungen von 2,5 t.lh oder gar 2 t/h erreicht. 

Verwertung unn Okonomik 

Durch die Ernte der gesamten vegetativen PfI"nzi"lIInasse 
vor der Druschreife, die anschließende technischc Trock­
nung und Pelletierung unter Zugabe von Ammoniumsalzen 
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lind gq;,·I"·II'·lIf"lI, VIIII Mi''''ralsl"rr''11 lind alldl'rl'lI Flllkr­
mittelll w"rd,," 1,111,1' I·:rtriigl.' cllergiereiclH'r t:rohfulh"rmil.­
lei für cii" Wi.·dnkiill.·rfiillt·rung' I!C'WO 11 n(·II. 

B"i dl'r I':rllk VIIII lIi .. hl voll all s!! .. reiCt.C'1Il t:etr .. ide lind 
nachfulll'clI,h' r 1I" 'hlli"'lll'r 'l'ro('kllllllg ,owic P .. llelil'flIlIg des 
Gutes wlIl·d ... n sll'b 1:i his 20 J'rozl' lIt h öher .. Erträge ge­
prntet. His nuf d .. 11 V,·rglC'idlsClii .. hell im Miihdrusch mit 
nachfulg'·lId,·r SI rohl"'r!!11"!!. Wir hal)('n ,li<, Feststellung ge­
nwchl. daLl onil w.·iu·r w"rdl'nei!,fl) Korll-Struh-Verhältnis 
eiu erhöh ..... T .... l'kellnwsS(·.·rlral! hei der Ernt .. von lIieht voll 
ausgerC'iflCIll (;eln·iei .... rr .. i .. hl wirr!. 

Oei eillclll I(orn-Stroh- Vl'rhiiltnis V,III .I : J heträgl eiicsC'r 
Mehrerll'tlg' g"'I!"lIiihl'r Miihdrllsch l'lwa 1.5 Pl'Ilzeut. 

Uei cinclll l'ol'wStroh- V I'I'hiiltnis VOll 1 : 1,2 hi s 1 : 1,G ist 
diescr MehrC' .. l.raJ.{ sdliitl<Ullg'W .... isl· :W Prozent und darübt'r. 
Diese Mchl'erll'iiJ.{l· w .. rdl'lI zum Tcil durch di .. heim Mäh­
rlrusch mil IIlll'hflllJ.{I·'Hll'I' Strohallfnahnll' ullvl·rm ... idlichen 
Yerluste begiillsligl. 

Auch in dcl' Sowjl'llIlIion wird dl.r I'r .. duktio ll VOll Gctl'l'ide­
unei Maispliallzl'upC'lkls J.{roß .. Aufllll'rksamkeit geschenkt. 
und hei III1S wird dieses V"rfahrell sliilldig an Bp.delllllng gl'­
WlllUCll . 

Di!' in IIIlSerelll Hetrieh dur ... hgdiihrh'u Fiilt,.rungsversuehc 
hollen untersch ied liche, aber insgesamt pusiliv!' Ergcbllisse. 
AusschlaggC'hclld für rlie Verfiitterllng von Gallzpflallzenpel­
lets silld dir ProduktillllSkosl"". 

Da die ermilteltell l{ostC'n deI' Ernt .. von (:anzpflanzen Ilur 
72 Prozent im Vergleich Erllteverfahrcn Mähdruseh hetra-
1!,,1l, wurde mit der knoperativen Aht"ilt",/{ Pflanzenproduk­
tion (K A P) fol~cndl' V erl·.in haru II/{ gell'orren: 

Die KAP erhiilt fiir das g'eernt"le NHßgul. VOll ein"111 Hektar 
frei Trockenwerk die Vergütung, dic si .. für die Produkte 
der Vergleieh~fläche nach dcru Miihdrnst:h crhalten würde: 

Sornmergerstl' 

:~!J,2 d t (:erstp. zu Je 40,00 M/dt = 1568,00 M 
49,5 dt (iustensl.Toh zu JC 5,00 M/dt = 247,50 M 

insgesamt: 1 8"15,50 M/ha 

HAfPT 

42,0 dt Hufer 7. 1I Jl' 'tO.OO M/rl t = 1 680,00 M 
75,6 dl lIafe~troh zu je :i,On M/dt = 178,00 M 

insgesa Illt: 2 058,00 M/ha 

Der Preis des l\'Aßguts für 108dt GerstenpfhlllZfmpcllets be­
trug also 1815,50 M und somit je dt PellNs 16,81 M. Bei 
HaferpfianzC'npdl('ls lieW~1I die Kosten bei 2058 M fiir 
j 33 dt, das entsprichi 15.47 M/cit. 

Das Trockenwerk erhielt für die l'r"dllktion der Pellets so­
wie di e Ahfuhr in die Lagerslällen "i\;," Preis von 25 M je 
dt. Damit wurde für die Verarheitullg eine Vergütung je t 
Pellets von 8i,90 M bzw. 95,30 M. d. h. im Durchschnitt VOll 
88,60 M erreicht. . 

Mit unseren Kooperotionspartnern sind JOO M Verarbei­
tungskosten für 1 t GUllzfinnzenpellets vereinbarl. 

Tarel 3. Erntekosr(>nv~rgl('ich ueim Einsatz 
un t prschi ~ct li ch(~r ErnlCverrahrl~n 

LC'istung KOStf'u 

Mähhäcksl er E 2MU 
Abfuhr mi' 2 \\. 50 + 2 H \\. 80 

insgesam t 
+ 20 0!o Ct'ml'lnknSlc'll 

Miihrln'schpr E fd:l l 

Slrohhprgung Prl ~ßJi'li( ' 

jllsg~snmt + 20 % G('I11(~inkoskn 

M/ hu 

7~.OO 
:l8,70 

116.70 

S:"OO 
7(;,60 

IHJ .nll 

I OJHH' Kurnabfuhr und OIHH' Ct'mdnk()~kll 

Hgrnrlf~('hnjk . 13 . .lJe . . I-10ft li . .Jllni I!l'i:J 

!J() ProzC'111 cier /{1'C'rl1ll'l<' n (:anzpfla"z,'" wllrd .. n Im 1'1~"IlPIl 
Betrieh vcrfüll,·rl. 

BC'i "inpm 1)lIrch~nl7. von dllrch~chniltlich 2.:") t n ,'.rzielle eias 
TrockC'llwC'rk somil elnC'n Vergütlln~ssatz von 2.:i t X 
88,60l'vl = 221.S0 J'l'f/ll. 

I>a Leim (:riinglltpelll'tierl'n erhehlidl hiilwr" f~ner!XiC'koslnl1 
anfAlIC'n, eiiirftC' eine Stllndenvergiilun\l: Vnll '220 ~I rC'C'hl 
~iinslip: und l(ewinnbringl"H.I für das Trockl'nwerk spin. 

Ein Pn'is von :20 his 25 M jt' dt Getreid"pflanzenpel!C'h;. ~('­
staffdt allfJ.{runei des jewciligen Kurn-StrClh-Verhällni~,,·s. 
erscheint vertrelLar. 

SchluUfolgerungl.n 

Es ist anZlIlIl'hml'lI, clal.l durch Ili .. ~; rnl" von (:"Irl'id,,- 111101 
MHispflanzen etwa :W Prozent m"hr Tro .. k"llnlasSl· gewon­
nen werrl"n könnell . l>al1l'.i sind nIltürlieh cli,· ofl hohen 
Yerlust" dl'r i'vliihciruschel'llte mit einkHlknli .... rl. 

In den z. Z. in cll,r H"puhlik vorhandenen 'J'rOl'klllln!("".la­
gell können ~ his S Pmzellt der (;etreiddläche als (:"lrl'icl .. -
gAnzpnanze verarbeitel werden. 

Dafür wäre jedoch Voraussetzung. daß wiihrend elnC',' Z.,i\ 
von 70 Tagen täglich etwa 5 bis fi hH GetrC'idl'- odt'r Mnis­
näclle je Trockenwerk verarheitel werden . 

Die \)urchsatzlcistung je Stuneie miißte mind"stcns 2 t he­
tragen , damit am Tag 50 t Cetreidepellcls hergestelll wp.rden 
könn en. Der Anteil eier Gan7.pflan7.rnpellets wird sich nichl 
durch den Hall VOll l1euen TroC'.kenwerken erheblich Vergrö­
ßern lassC'.n. Um Ilies zu ... rreichen, muß die Erntefläche der 
(;etreidegallzpnanzl' vergrößert waden oder mHn v"rfiihrt 
nach e inC'r der drC'i folgenrll'n Möglichkeiten: 

Die geerllt('lI'n (:dr .. id"pClallzclI werden mit einem Trok­
kenmassq~"halt von 5S bis CiO Pmzent in Ilergeräumen 
mit l)nterflurh.,Jürtul1g gelagert und in der Zeit von Ja­
nuar his April des folgenden J ah res im Trockenwerk ver­
arheitet. 

Ein derarlig"r V"rslll·.h wllrei" im v('rgllng<'IlI'11 .Jahr Iwi 
uns durehg .. fiihl'l. \las Erntegut ist im Januar dieses .Iah­
res v('fArheit"t worden. Eine Nachtrneknnng iu der Trom­
mel war nicht notwendig. Das eilige lagerte Erntegul wal' 
durch eiie KAlth.,)iifhmg so naehgctrocklwl .. daß es direkt 
vom Stapelband zu den Mühle n oder znr Press", lallfen 
konnte. Ob Energi!'verlusle auftr<lum, war fiir uns nicht 
feststell bar. 

Das ~:rnltll!lIl kiinnt .. ill fl'stc n Silos mit (\lIw.nl Tl'nC'k" II­
massegehalt von 1,0 his 50 Prozent. ei ngelagerl w(,l'Il"n 
und ebenfalls im .Januar bis April zu den Tru"kenwerkt'n 
kommen . 

Oh Sili"I'V,'rlush' auftret"n, müOl<' in di('s<'111 Fall lIod. 
unter~ueht werd.m. Eine direkte Vcrfüttcl'llng .ler (;1'­
treidepflonze HUS dem Silo ist nicht zu empfehlen . da 
nach unseren Erfahrungen :t.ulllindest e in Teil der Kiir­
ner im Tiermagen nicht verwertet wird . Eine Troeknung' 
und Vermahlung dc~ Ernteguts aus dem Silo is t nicht 1.11 

umgehen. 

Naeh der Enlte VOll Winterzwisch!'nfrüchten. alll hes',,,, 
nach Winlerr:lps orler Rübsen. wird Gerste oder Ihf .. r 
mit ei nem gerillgen A.nteil von Erbseu angebaut. Damil 
könnte die Erntezeit bis September ausgedehnt werden .. 

Die Erträge werden natürlich nied riger als beim nornll. ­
leD Getreidehau sein. 

Bei dcr Ori'l/Itierullg zur Ernte d!'r \"etreideganzpflan7.c IIlld 

deren verslärku,r Trocklluug in deli kommenden Jahren 
sollte diese zusätzliche FuttergewiJlnung bei gleiehbleihender 
Getrcidellnhaufläche zu La~ten der Futterfläehe erfolgen. 

A !lI:1f 
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